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1 6 2 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Molker und Käser

1 6 3 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Kunststeinerzeuger

1 6 4 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Maler und Anstreicher

1 6 5 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Tischler

166. Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Betonwarenerzeuger

1 6 7 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Glaser

1 6 8 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Hafner

1 6 9 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Platten- und Fliesenleger

1 7 0 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Schmied

171. Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Spengler

1 7 2 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Universalhärter

1 7 3 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Wagner

1 7 4 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Zimmerer

1 6 2 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 24. Fe-
ber 1975, mit der die Prüfungsordnung für
die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf Mol-

ker und Käser erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung
§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehr-

beruf Molker und Käser gliedert sich in eine
praktische und in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.
(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die

Gegenstände
a) Fachrechnen,
b) Fachkunde.

Die Prüfung in den Gegenständen a) und b)
erfolgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die
Erreichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung
§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-

arbeit" hat die Durchführung einer Arbeit nach
Angabe zu umfassen, wobei folgende Fertig-
keiten nachzuweisen bzw. Arbeitsproben zu er-
bringen sind:

Organoleptische (sensorische) Untersuchungen,
einfache chemische Untersuchungen,
einfache physikalische Untersuchungen,
Arbeitsproben aus dem Bereich der Butter-

herstellung,
Arbeitsproben aus dem Bereich der Käse-

herstellung.
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(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufs-
praxis jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen,
die in der Regel in fünf Arbeitsstunden durch-
geführt werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach sechs Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachge-
spräch" ist unter Verwendung von Fachaus-
drücken vor der gesamten Prüfungskommission
abzulegen; sie hat sich aus der praktischen
Tätigkeit heraus zu entwickeln und das prak-
tische Wissen des Prüflings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Schutzmaßnahmen und Unfallverhütung sind
miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission
eine zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst
nicht möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Genauigkeit des Untersuchungsergebnisses,
richtiges Handhaben der Maschinen und

Geräte,
richtiges Verwenden der Hilfs- und Zusatz-

stoffe.

Durchführung der theoretischen Prüfung
§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für

eine größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam
durchgeführt werden, wenn dies ohne Beein-
trächtigung des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand
„Fachrechnen" ist die Verwendung von Formel-
und Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen:

Flächen- und Körperberechnung,
Prozentberechnung, Schlußrechnung,
Verhältnisrechnung, Durchschnittsrechnung.
(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie

in der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Milchgewinnung, Milchbe- und -verarbeitung,
Maschinen und Hilfsstoffe,
Grundlagen der Chemie und Physik in der

Milchwirtschaft,
milchwirtschaftliche Bakteriologie.
(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie

in der Regel in 60 Minuten durchgeführt wer-
den können. Die Prüfung in diesem Gegenstand
ist nach 80 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung
§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wie-

derholt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.
(2) Wenn mehr als zwei Prüfungsgegenstände

mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls
ist die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wieder-
holungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestan-
denen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. An-
sonsten darf die Wiederholungsprüfung frühe-
stens sechs Monate nach der nichtbestandenen
Lehrabschlußprüfung liegen.

Schlußbestimmungen
§ 5. (1) Auf die Durchführung der Lehr-

abschlußprüfung im Lehrberuf Molker und
Käser ist im übrigen die Verordnung BGBl.
Nr. 170/1974 anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Mai 1975
in Kraft.

Staribacher

163. Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 24. Fe-
ber 1975, mit der die Prüfungsordnung für
die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf

Kunststeinerzeuger erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/196.9, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung
§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehr-

beruf Kunststeinerzeuger gliedert sich in eine
praktische und in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.
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(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die
Gegenstände

a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Fachzeichnen.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) er-
folgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prü-
fung sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling
die Erreichung des Lehrzieles der letzten Klasse
der fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1
der Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachge-
wiesen hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat das Anfertigen einer Arbeit nach
Angabe zu umfassen, wobei folgende Fertig-
keiten nachzuweisen sind:

Formen, Herstellen und Einbringen des Misch-
gutes,

Bewehren und Verdichten, Feuchthalten,
Oberflächenbearbeitung,

Verlegen (Versetzen) von Kunststein.
(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-

dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufs-
praxis jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen,
die in der Regel in fünf Arbeitsstunden durch-
geführt werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach sechs Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fach-
gespräch" ist unter Verwendung von Fachaus-
drücken vor der gesamten Prüfungskommission
abzulegen; sie hat sich aus der praktischen Tätig-
keit heraus zu entwickeln und das praktische
Wissen des Prüflings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Schutzmaßnahmen und Unfallverhütung sind
miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission
eine zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst
nicht möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Maßhaltigkeit und Sauberkeit,
fachgerechte Ausführung,
richtiges Verwenden von Maschinen und

Werkzeugen bei der Ausführung der Prüf-
arbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für
eine größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam
durchgeführt werden, wenn dies ohne Beein-
trächtigung des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand
„Fachrechnen" ist die Verwendung von Formel-
und Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fach-
rechnen" hat die Durchführung je einer Prü-
fungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Flächen- und Volumsberechnung,
Berechnung des Verdichtungszuschlages,
Materialbedarfsberechnung.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß
sie in der Regel in 50 Minuten durchgeführt
werden können. Die Prüfung in diesem Gegen-
stand ist nach 70 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Werk- und Hilfsstoffe,
Werkzeuge, Geräte und Maschinen,
Bewehrung,
Nachbehandlung und Oberflächenbearbeitung.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 50 Minuten durchgeführt wer-
den können. Die Prüfung in diesem Gegenstand
ist nach 70 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Fach-
zeichnen" hat die Anfertigung einer Werks-
zeichnung nach Angabe zu umfassen.

(10) Die Aufgabe ist so zu stellen, daß sie in
der Regel in 50 Minuten durchgeführt werden
kann. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 70 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann
wiederholt werden, wenn sie nicht bestanden
wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls
ist die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.
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(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wieder-
holungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestan-
denen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. An-
sonsten darf die Wiederholungsprüfung frühe-
stens sechs Monate nach der nichtbestandenen
Lehrabschlußprüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehr-
abschlußprüfung im Lehrberuf Betonwarener-
zeuger kann eine Zusatzprüfung im Lehrberuf
Kunststeinerzeuger abgelegt werden. Diese hat
die Gegenstände „Fachgespräch" und „Prüf-
arbeit" zu umfassen.

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 sinn-
gemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehr-
abschlußprüfung im Lehrberuf Kunststeinerzeu-
ger ist im übrigen die Verordnung BGBl.
Nr. 170/1974 anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Mai 1975
in Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
1. Mai 1975 zur Lehrabschlußprüfung angetreten
sind, diese nicht bestanden haben und die bis
31. Dezember 1975 zu einer Wiederholungs-
prüfung antreten, tritt diese Verordnung mit
1. Jänner 1976 in Kraft.

Staribacher

1 6 4 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 24. Fe-
ber 1975, mit der die Prüfungsordnung für
die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf

Maler und Anstreicher erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehr-
beruf Maler und Anstreicher gliedert sich in eine
praktische und in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.
(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Gegen-

stände

a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Fachzeichnen.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) er-
folgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Er-
reichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat das Herstellen einer einfachen
Flächendekoration und eines Holzanstriches nach
Angabe zu umfassen, wobei folgende Fertigkeiten
nachzuweisen sind:

Abscheren, Abwaschen, Grundieren, Verputzen,
Spachteln, Kleben, Farbmischen, Streichen,
Rollen (auch Walzen und Linieren).

(2) Die Prüfungskomission hat unter Bedacht-
nahme auf den Zweck der Lehrabschlußprüfung
und die Anforderungen der Berufspraxis jedem
Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen, die in der
Regel in fünf Arbeitsstunden durchgeführt wer-
den kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist — im Hinblick auf die Trocknungszeiten —
nach acht Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Schutzmaßnahmen und Unfallverhütung sind
miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Maßhaltigkeit und Sauberkeit-,
richtiges Abstimmen der Farbtöne,
Verwenden der richtigen Werkzeuge bei der

Ausführung der Prüfarbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für
eine größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam
durchgeführt werden, wenn dies ohne Beein-
trächtigung des Prüfungsablaufes möglich ist.
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(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand
„Fachrechnen" ist die Verwendung der einschlä-
gigen Fachnorm zulässig; sie ist von der Prü-
fungskommission zur Verfügung zu stellen.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen:

Längen- und Flächenberechnung,
Ausmaßberechnung,
Materialbedarfsberechnung.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 40 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 60 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Werkstoffe, Arbeitstechniken,
Werkzeuge und Geräte, Stilkunde,
spezielle Aufgaben aus dem Gebiet der Malerei

und des Anstriches.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Fachzeichnen"
hat das Anfertigen der Vergrößerungszeichnung
eines vorgelegten einfachen Schmuckmotivs zu
umfassen.

(10) Die Aufgabe ist so zu stellen, daß sie in
der Regel in 90 Minuten durchgeführt werden
kann. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist nach
105 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wie-
derholt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die ge-
samte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an

Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wieder-
holungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestande-
nen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. An-
sonsten darf die Wiederholungsprüfung frühe-
stens sechs Monate nach der nichtbestandenen
Lehrabschlußprüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Schildermaler (Schil-
derhersteller) kann eine Zusatzprüfung im Lehr-
beruf Maler und Anstreicher abgelegt werden.
Diese hat die Gegenstände „Prüfarbeit" und
„Fachgespräch" zu umfassen.

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Maler und An-
streicher ist im übrigen die Verordnung BGBl.
Nr. 170/1974 anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Mai 1975
in Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
1. Mai 1975 zur Lehrabschlußprüfung angetre-
ten sind, diese nicht bestanden haben, und die
bis 31. Dezember 1975 zu einer Wiederholungs-
prüfung antreten, tritt diese Verordnung mit
1. Jänner 1976 in Kraft.

Staribacher

1 6 5 . Verordnung des Bundesministers, für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 24. Fe-
ber 1975, mit der die Prüfungsordnung für
die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf

Tischler erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehr-
beruf Tischler gliedert sich in eine praktische und
in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Ge-
genstände

a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Fachzeichnen.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) er-
folgt schriftlich.
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(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Er-
reichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat die Anfertigung eines Prüfungs-
stückes nach Angabe zu umfassen, wobei folgende
Fertigkeiten nachzuweisen sind:

Hobeln, Sägen, Stemmen, Bohren,
Raspeln, Feilen, Schlitzen, Zinken,
Dübeln, Leimen, Zusammenbauen, Anschlagen.

Die Verwendung von mitgebrachten Mate-
rialien ist mit der Maßgabe zulässig, daß die
Prüfungskommission im Einzelfall bestimmtes,
vom Prüfling mitgebrachtes Material von der
Verwendung ausschließen kann.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufspraxis
jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen, die in
der Regel in sieben Arbeitsstunden durchgeführt
werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach acht Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Schutzmaßnahmen und Unfallverhütung sind
miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind unter Bedachtnahme auf die Ma-
terialqualität folgende Kriterien maßgebend:

Maßhaltigkeit und Sauberkeit,
Winkeligkeit und Ebenheit,
Verwenden der richtigen Werkzeuge bei der

Ausführung der Prüfarbeit,
richtiger Zusammenbau.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für
eine größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam
durchgeführt werden, wenn dies ohne Beein-
trächtigung des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand
„Fachrechnen" ist die Verwendung von Formel-
und Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen:

Längen- und Flächenberechnung,
Volums- und Gewichtsberechnung,
Prozentberechnung,
Materialbedarfsberechnung,
Drehzahl- und Schnittgeschwindigkeitsberech-

nung von Holzbearbeitungsmaschinen.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 90 Minuten durchgeführt wer-
den können. Die Prüfung in diesem Gegenstand
ist nach 105 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Werkstoffe,
Hilfswerkstoffe (Leime, Klebestoffe, Beschläge),
Werkzeuge,
Holz- und Kunststoffbearbeitungsmaschinen,
Holz- und Kunststoffverbindungen, Ober-

flächenbehandlung.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 90 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 105 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Fachzeichnen"
hat das Anfertigen der Werkzeichnung eines ein-
schlägigen Tischlerstückes nach vorgegebenen An-
gaben zu umfassen.

(10) Die Aufgabe ist so zu stellen, daß sie in
der Regel in 90 Minuten durchgeführt werden
kann. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist nach
105 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wie-
derholt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die ge-
samte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.
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(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wieder-
holungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestande-
nen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. An-
sonsten darf die Wiederholungsprüfung frühe-
stens sechs Monate nach der nichtbestandenen
Lehrabschlußprüfung liegen.

Zusatzprüfung
§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehrab-

schlußprüfung in den Lehrberufen Skihersteller
oder Wagner kann eine Zusatzprüfung im Lehr-
beruf Tischler abgelegt werden. Diese hat die
Gegenstände „Prüfarbeit" und „Fachgespräch" zu
umfassen.

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehr-
abschlußprüfung im Lehrberuf Tischler ist im
übrigen die Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 an-
zuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Mai 1975
in Kraft.

Staribacher

1 6 6 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 24. Fe-
ber 1975, mit der die Prüfungsordnung für
die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf

Betonwarenerzeuger erlassen wird
Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-

gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung
§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehr-

beruf Betonwarenerzeuger gliedert sich in eine
praktische und in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Ge-
genstände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.
(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Ge-

genstände
a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Werkstoffkunde.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) er-
folgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Er-
reichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat die Durchführung folgender Tätig-
keiten zu umfassen:

Anreißen, Schalen (Formen) und Herstellen
von Bauteilen aus Beton und Stahlbeton
nach einfachen Plänen,

Verlegen (Versetzen) von Betonwaren.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufspraxis
jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen, die in
der Regel in vier Arbeitsstunden durchgeführt
werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach fünf Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Schutzmaßnahmen und Unfallverhütung sind
miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Handhaben der Werkzeuge,
richtiges Verwenden der Materialien,
Maßhaltigkeit und Sauberkeit,
fachgerechtes Verhalten bei der Ausführung

der Prüfarbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für
eine größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam
durchgeführt werden, wenn dies ohne Beein-
trächtigung des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand
„Fachrechnen" ist die Verwendung von Formel-
und Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.
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(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen:

Längen-, Flächen- und Volumsberechnung,
Materialbedarfsberechnung,
Berechnung von Mischungsverhältnissen.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 40 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 60 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Werkzeuge und Arbeitsverfahren,
einschlägige Schalungs(Formungs)arten,
Waagrißfunktion,
Betonwaren.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Werkstoff-
kunde" hat die stichwortartige Durchführung
je einer Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nach-
stehenden Bereichen zu umfassen:

Werk- und Hilfsstoffe,
Mischungen von Betonarten,
Bewehrungsarten.

(10) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt wer-
den können. Die Prüfung in diesem Gegenstand
ist nach 80 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wie-
derholt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die ge-
samte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wieder-
holungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestande-
nen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. An-
sonsten darf die Wiederholungsprüfung frühe-
stens sechs Monate nach der nichtbestandenen
Lehrabschlußprüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehrab-
schlußprüfung in den Lehrberufen Betonbauer
oder Kunststeinerzeuger kann eine Zusatzprüfung
im Lehrberuf Betonwarenerzeuger abgelegt wer-
den. Diese hat die Gegenstände „Prüfarbeit" und
„Fachgespräch" zu umfassen.

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Betonwarenerzeuger
ist im übrigen die Verordnung BGBl. Nr. 170/
1974 anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Mai 1975
in Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem 1. Mai
1975 zur Lehrabschlußprüfung angetreten sind,
diese nicht bestanden haben und die bis 31. De-
zember 1975 zu einer Wiederholungsprüfung an-
treten, tritt diese Verordnung mit 1. Jänner 1976
in Kraft.

Staribacher

1 6 7 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 24. Fe-
ber 1975, mit der die Prüfungsordnung für
die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf

Glaser erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehr-
beruf Glaser gliedert sich in eine praktische und
in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Ge-
genstände

a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Fachzeichnen.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) er-
folgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Er-
reichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.
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Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat die Durchführung von Arbeiten nach
Angabe zu umfassen, wobei folgende Fertigkeiten
nachzuweisen sind:

Schneiden und Herausschneiden, einfache Kan-
tenbearbeitung,

Löcherbohren,
Verglasen.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufs-
praxis jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen,
die in der Regel in drei Arbeitsstunden durchge-
führt werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach fünf Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Schutzmaßnahmen und Unfallverhütung sind
miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Maßhaltigkeit und Sauberkeit,
fachgerechte Ausführung,
Verwenden der richtigen Werkzeuge und Ge-

räte bei der Ausführung der Prüfarbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für
eine größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam
durchgeführt werden, wenn dies ohne Beein-
trächtigung des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand
„Fachrechnen" ist die Verwendung von Formel-
und Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen:

Längen- und Flächenberechnung,
Gewichtsberechnung,
Prozentberechnung,
Raumberechnung,
Materialbedarfsberechnung.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen:

Werk- und Hilfsstoffe,
Werkzeuge,
Arbeitsverfahren.
Es genügen stichwortartige Antworten, jedoch

ist auch die Anwendung eines programmierten
Prüfungssystems gestattet.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 40 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 60 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Fachzeichnen"
hat die Anfertigung einer Werkzeichnung nach
Angabe zu umfassen.

(10) Die Aufgabe ist so zu stellen, daß sie in der
Regel in 40 Minuten durchgeführt werden kann.
Die Prüfung in diesem Gegenstand ist nach
60 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wie-
derholt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die ge-
samte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel ah
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wieder-
holungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestande-
nen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. An-
sonsten darf die Wiederholungsprüfung frühe-
stens sechs Monate nach der nichtbestandenen
Lehrabschlußprüfung liegen.
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Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Glasschleifer und
Glasbeleger kann eine Zusatzprüfung im Lehr-
beruf Glaser abgelegt werden. Diese hat die Ge-
genstände „Prüfarbeit" und „Fachgespräch" zu
umfassen.

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Glaser ist im übrigen
die Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 anzuwen-
den.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Mai 1975
in Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
1. Mai 1975 zur Lehrabschlußprüfung angetre-
ten sind, diese nicht bestanden haben, und die
bis 31. Dezember 1975 zu einer Wiederholungs-
prüfung antreten, tritt diese Verordnung mit
1. Jänner 1976 in Kraft.

Staribacher

1 6 8 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 24. Fe-
ber 1975, mit der die Prüfungsordnung für
die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf Haf-

ner erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehr-
beruf Hafner gliedert sich in eine praktische und
in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die
Gegenstände

a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Fachzeichnen.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) er-
folgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prü-
fung sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling
die Erreichung des Lehrzieles der letzten Klasse
der fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1
der Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachge-
wiesen hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat die Anfertigung einer Arbeit nach
Angabe zu umfassen, wobei folgende Fertig-
keiten nachzuweisen sind:

Schleifen, Schneiden, Behauen und Lochen
von Kacheln, Platten und Fliesen,

Versetzen und Zusammenbauen der einzelnen
Elemente.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufs-
praxis jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen,
die in der Regel in sechs Arbeitsstunden durch-
geführt werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach acht Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fach-
gespräch" ist unter Verwendung von Fachaus-
drücken vor der gesamten Prüfungskommission
abzulegen; sie hat sich aus der praktischen Tätig-
keit heraus zu entwickeln und das praktische
Wissen des Prüflings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Schutzmaßnahmen und Unfallverhütung sind
miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission
eine zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst
nicht möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Maßgenauigkeit und Sauberkeit,
richtiges Versetzen und Zusammenbauen,
Verwenden der richtigen Werkzeuge bei der

Ausführung der Prüfarbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für
eine größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam
durchgeführt werden, wenn dies ohne Beein-
trächtigung des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand
„Fachrechnen" ist die Verwendung von Formel-
und Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.
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(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen:

Flächenberechnung,
Volums- und Gewichtsberechnung,
Prozentberechnung,
Materialbedarfsberechnung.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Werk- und Hilfsstoffe, ihre Eigenschaften,
Verarbeitungs- und Verwendungsmöglich-
keiten,

Heizungs- und Feuerungsarten und Brenn-
stoffe,

Werkzeuge und Maschinen,
Kacheln, Platten, Fliesen.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt wer-
den können. Die Prüfung in diesem Gegen-
stand ist nach 80 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Fach-
zeichnen" hat die Anfertigung einer fachein-
schlägigen Konstruktionszeichnung nach Angabe
zu umfassen. Dabei ist die Genauigkeit der
Zeichnung in bezug auf den richtigen Maßstab
sowie auf die Eintragung der Maße (Koten) zu
beurteilen.

(10) Die Aufgabe ist so zu stellen, daß sie in
der Regel in 80 Minuten durchgeführt werden
kann. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 100 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann
wiederholt werden, wenn sie nicht bestanden
wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls
ist die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wieder-
holungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestan-
denen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. An-

sonsten darf die Wiederholungsprüfung frühe-
stens sechs Monate nach der nichtbestandenen
Lehrabschlußprüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehr-
abschlußprüfung im Lehrberuf Platten- und Flie-
senleger kann eine Zusatzprüfung im Lehrberuf
Hafner abgelegt werden. Diese hat die Gegen-
stände „Prüfarbeit" und „Fachgespräch" zu um-
fassen.

(2) Nach erfolgreich abgelegter Lehrabschluß-
prüfung im Lehrberuf Ofensetzer kann eine Zu-
satzprüfung im Lehrberuf Hafner abgelegt wer-
den. Diese hat den Gegenstand „Fachgespräch"
zu umfassen.

(3) Für die Zusatzprüfung gemäß Abs. 1 gilt
§ 2 sinngemäß.

(4) Für die Zusatzprüfung gemäß Abs. 2 gilt
§ 2 Abs. 4 bis 6 sinngemäß.

Schlußbestimmungen
§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehr-

abschlußprüfung im Lehrberuf Hafner ist im
übrigen die Verordnung BGBl. Nr. 170/1974
anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Mai 1975
in Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
1. Mai 1975 zur Lehrabschlußprüfung angetre-
ten sind, diese nicht bestanden haben und die
bis 31. Dezember 1975 zu einer Wiederholungs-
prüfung antreten, tritt diese Verordnung mit
1. Jänner 1976 in Kraft.

Staribacher

1 6 9 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 24. Fe-
ber 1975, mit der die Prüfungsordnung für
die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf Plat-

ten- und Fliesenleger erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:.

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehr-
beruf Platten- und Fliesenleger gliedert sich in
eine praktische und in eine theoretische Prü-
fung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.
(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die

Gegenstände
a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Fachzeichnen.
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Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) er-
folgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prü-
fung sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling
die Erreichung des Lehrzieles der letzten Klasse
der fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1
der Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachge-
wiesen hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat die Herstellung und Ausfugung einer
Wandverkleidung und eines Bodenbelages aus
keramischen oder nicht-keramischen Belags-
elementen in den üblichen Verlegetechniken zu
umfassen, wobei die Belagselemente zu schnei-
den, schleifen und bohren sind.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufs-
praxis jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen,
die in der Regel in sechs Arbeitsstunden durch-
geführt werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach acht Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fach-
gespräch" ist unter Verwendung von Fachaus-
drücken vor der gesamten Prüfungskommission
abzulegen; sie hat sich aus der praktischen Tätig-
keit heraus zu entwickeln und das praktische
"Wissen des Prüflings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Schutzmaßnahmen und Unfallverhütung sind
miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission
eine zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst
nicht möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Richtiges Vorbereiten und Verlegen,
Einhalten der Maße vom Waagriß bzw. Höhe

und Breite der Verkleidung,
Einhalten der Ebenflächigkeit und gleichmäßi-

gen Fugenbreite,
Verwenden der richtigen Werkzeuge bei der

Ausführung der Prüfarbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für
eine größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam
durchgeführt werden, wenn dies ohne Beein-
trächtigung des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand
„Fachrechnen" ist die Verwendung von Formel-
und Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen:

Flächenberechnung,
Volums- und Gewichtsberechnung,
Prozentberechnung,
Materialbedarfsberechnung.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Werk- und Hilfsstoffe, ihre Eigenschaften,
Verarbeitungs- und Verwendungsmöglich-
keiten,

Erzeugung der keramischen Belagselemente,
Werkzeuge und Maschinen,
Formstücke der keramischen Belagselemente.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt wer-
den können. Die Prüfung in diesem Gegen-
stand ist nach 80 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Fach-
zeichnen" hat das Zeichnen des Verlegeplanes
eines Wand- oder Bodenbelages nach Angabe
im richtig angegebenen Maßstab zu umfassen.
Dabei ist die Genauigkeit der Zeichnung als
solche und in bezug auf die eingezeichneten
Form- und Teilstücke, auf den richtigen Maß-
stab sowie auf die Eintragung der Maße (Koten)
zu beurteilen.

(10) Die Aufgabe ist so zu stellen, daß sie in
der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
kann. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann
wiederholt werden, wenn sie nicht bestanden
wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls
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ist die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wieder-
holungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestan-
denen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. An-
sonsten darf die Wiederholungsprüfung frühe-
stens sechs Monate nach der nichtbestandenen
Lehrabschlußprüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehr-
abschlußprüfung im Lehrberuf Hafner kann eine
Zusatzprüfung im Lehrberuf Platten- und Flie-
senleger abgelegt werden. Diese hat die Gegen-
stände „Prüfarbeit" und „Fachgespräch" zu um-
fassen.

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehr-
abschlußprüfung im Lehrberuf Platten- und
Fliesenleger ist im übrigen die Verordnung
BGBl. Nr. 170/1974 anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Mai 1975
in Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
1. Mai 1975 zur Lehrabschlußprüfung angetre-
ten sind, diese nicht bestanden haben und die
bis 31. Dezember 1975 zu einer Wiederholungs-
prüfung antreten, tritt diese Verordnung mit
1. Jänner 1976 in Kraft.

Staribacher

1 7 0 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom
24. Feber 1975, mit der die Prüfungsordnung
für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf

Schmied erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehr-
beruf Schmied gliedert sich in eine praktische
und in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Ge-
genstände

a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Fachzeichnen.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) er-
folgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prü-
fung sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling
die Erreichung des Lehrzieles der letzten Klasse
der fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1
der Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachge-
wiesen hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat die Anfertigung einer aus mehreren
Teilen bestehenden Arbeit nach Angabe zu um-
fassen, wobei folgende Fertigkeiten nachzuweisen
sind:

Messen, Anreißen, Feilen,
Schmieden, Bohren,
Gewindeschneiden,
einfache Autogen- und Elektroschweißarbeiten.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufs-
praxis jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen,
die in der Regel in fünf Arbeitsstunden durch-
geführt werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach sechs Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fach-
gespräch" ist unter Verwendung von Fachaus-
drücken vor der gesamten Prüfungskommission
abzulegen; sie hat sich aus der praktischen
Tätigkeit heraus zu entwickeln und das prak-
tische Wissen dies Prüflings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Schutzmaßnahmen und Unfallverhütung sind
miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst
nicht möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Maßhaltigkeit und Sauberkeit,
Verwenden der richtigen Werkzeuge bei der

Ausführung der Prüfarbeit.
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Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für
eine größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam
durchgeführt werden, wenn dies ohne Beein-
trächtigung des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu Hegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand
„Fachrechnen" ist die Verwendung von Formel-
und Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen:

Längen- und Flächenberechnung,
Volums- und Gewichtsberechnung,
Materialbedarfsberechnung,
Obersetzungsberechnung.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Werkstoffe,
Arbeitsverfahren,
Maschinenelemente (feste und lösbare Verbin-

dungen),
Werkzeuge, Bearbeitungsmaschinen.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt wer-
den können. Die Prüfung in diesem Gegenstand
ist nach 80 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Fachzeich-
nen" hat die Anfertigung der Fertigungszeich-
nung eines Teiles aus einer vorgelegten Zusam-
menstellungszeichnung zu umfassen.

(10) Die Aufgabe ist so zu stellen, daß sie
in der Regel in 90 Minuten durchgeführt wer-
den kann. Die Prüfung in diesem Gegenstand
ist nach 105 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wie-
derholt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist

die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu
beschränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wiederho-
lungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestan-
denen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. An-
sonsten darf die Wiederholungsprüfung frühe-
stens sechs Monate nach der nichtbestandenen
Lehrabschlußprüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehr-
abschlußprüfung in den Lehrberufen Karosserie-
bauer oder Schlosser kann eine Zusatzprüfung im
Lehrberuf Schmied abgelegt werden. Diese hat
die Gegenstände „Prüfarbeit" und „Fach-
gespräch" zu umfassen.

(2) Nach erfolgreich abgelegter Lehrabschluß-
prüfung in den Lehrberufen Fahrzeugschmied
(Wagenschmied), Formschmied, Hüttenwerk-
schlosser, Kraftfahrzeugmechaniker, Landmaschi-
nenbauer oder Maschinenschlosser kann eine Zu-
satzprüfung im Lehrberuf Schmied abgelegt wer-
den. Diese hat den Gegenstand „Fachgespräch"
zu umfassen.

(3) Für die Zusatzprüfung gemäß Abs. 1 gilt
§ 2 sinngemäß.

(4) Für die Zusatzprüfung gemäß Abs. 2 gilt
§ 2 Abs. 4 bis 6 sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehr-
abschlußprüfung im Lehrberuf Schmied ist im
übrigen die Verordnung BGBl. Nr. 170/1974
anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Mai 1975 in
Kraft.

Staribacher

1 7 1 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom
24. Feber 1975, mit der die Prüfungsordnung
für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf

Spengler erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehr-
beruf Spengler gliedert sich in eine praktische
und in eine theoretische Prüfung.



54. Stück — Ausgegeben am 21. März 1975 — Nr. 171 889

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Ge-
genstände

a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Fachzeichnen.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) er-
folgt schriftlich.

(4) Die Geigenstände der theoretischen Prü-
fung sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling
die Erreichung des Lehrzieles der letzten Klasse
der fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1
der Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachge-
wiesen hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Geigenstand „Prüf-
arbeit" hat den Nachweis folgender Fertigkeiten
nach Angabe zu umfassen:

Messen, Aufreißen, Zuschneiden,
Abkanten, Biegen, Wulsten, Falzen, Nieten,
Runden, Bördeln, Schweifen,
Weich- oder Hartlöten,
Autogenschweißen.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufs-
praxis jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen,
die in der Regel in vier Arbeitsstunden durch-
geführt werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach fünf Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fach-
gespräch" ist unter Verwendung von Fachaus-
drücken vor der gesamten Prüfungskommission
abzulegen; sie hat sich aus der praktischen
Tätigkeit heraus zu entwickeln und das prak-
tische Wissen des Prüflings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Schutzmaßnahmen und Unfallverhütung sind
miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst
nicht möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Maßhaltigkeit und Sauberkeit,
fachgerechte Ausführung der Prüfarbeit,
Verwenden der richtigen Werkzeuge bei der

Ausführung der Prüfarbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für
eine größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam
durchgeführt werden, wenn dies ohne Beein-
trächtigung des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand
„Fachrechnen" ist die Verwendung von Formel-
und Tabellenbehelfen zulässig

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen:

Längenberechnung,
Flächenberechnung, einfach und zusammen-

gesetzt,
Volums- und Gewichtsberechnung,
Prozent- und Proportionsberechnung,
Materialbedarfsberechnung.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Werkstoffkunde,
Arbeitsverfahren,
Werkzeuge, Bearbeitungsmaschinen.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 40 Minuten durchgeführt wer-
den können. Die Prüfung in diesem Gegenstand
ist nach 60 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Fachzeichnen"
hat nach Angabe die Anfertigung der Fertigungs-
zeichnung eines Blechkörpers mit einer Blech-
abwicklung ohne Ermittlung von wahren Längen
zu umfassen.

(10) Die Aufgabe ist so zu stellen, daß sie in
der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
kann. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist nach
80 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wie-
derholt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
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die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu
beschränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wiederho-
lungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestan-
denen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. An-
sonsten darf die Wiederholungsprüfung frühe-
stens sechs Monate mach der nichtbestandenen
Lehrabschlußprüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehr-
abschlußprüfung in den Lehrberufen Karosserie-
bauer oder Karosseriespengler kann eine Zusatz-
prüfung im Lehrberuf Spengler abgelegt werden.
Diese hat den Gegenstand „Fachgespräch" zu um-
fassen.

(2) Nach erfolgreich abgelegter Lehrabschluß-
prüfung im Lehrberuf Blechner kann eine Zu-
satzprüfung im Lehrberuf Spengler abgelegt wer-
den. Diese hat den Gegenstand „Prüfarbeit" zu
umfassen.

(3) Nach erfolgreich abgelegter Lehrabschluß-
prüfung in den Lehrberufen Gasinstallateur, Gas-
und Wasserleitungsinstallateur oder Wasser-
leitungsinstallateur kann eine Zusatzprüfung im
Lehrberuf Spengler abgelegt werden. Diese hat
die Gegenstände „Prüfarbeit" und „Fachge-
spräch" zu umfassen.

(4) Für die Zusatzprüfung gemäß Abs. 1 gilt
§ 2 Abs. 4 bis 6 sinngemäß.

(5) Für die Zusatzprüfung gemäß Abs. 2 gilt
§ 2 Abs. 1 bis 3 und Abs. 7 sinngemäß.

(6) Für die Zusatzprüfung gemäß Abs. 3 gilt
§ 2 sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehr-
abschlußprüfung im Lehrberuf Spengler ist im
übrigen die Verordnung BGBl. Nr. 170/1974
anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Mai 1975 in
Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
1. Mai 1975 zur Lehrabschlußprüfung angetreten
sind, diese nicht bestanden haben und die bis
31. Dezember 1975 zu einer Wiederholungsprü-
fung antreten, tritt diese Verordnung mit
1. Jänner 1976 in Kraft.

Staribacher

1 7 2 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom
24. Feber 1975, mit der die Prüfungsordnung
für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf

Universalhärter erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehr-
beruf Universalhärter gliedert sich in eine prak-
tische und in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Ge-
genstände

a) Fachrechnen,
b) Fachkunde I,
c) Fachkunde II.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) er-
folgt schriftlich.

(4) Die Gegenstande der theoretischen Prü-
fung sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling
die Erreichung des Lehrzieles der letzten Klasse
der fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1
der Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachge-
wiesen hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat zu umfassen:

a) eine mechanische Prüfarbeit, bei der ein
Teil anzufertigen ist, wobei folgende Fer-
tigkeiten nachzuweisen sind:

Messen, Anreißen, Feilen, Bohren,
Senken, Reiben, Gewindeschneiden von

Hand;
b) eine härtetechnische Prüfarbeit, bei der

nach Angabe eine Härtearbeit auszuführen
und eine Härtebestimmung vorzunehmen
ist.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufs-
praxis jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen,
daß der Teil gemäß Abs. 1 lit. a in der Regel
in drei Arbeitsstunden durchgeführt werden
kann; die Prüfung in diesem Teil ist nach vier
Arbeitsstunden zu beenden.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach acht Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fach-
gespräch" ist unter Verwendung von Fachaus-
drücken vor der gesamten Prüfungskommission
abzulegen; sie hat sich aus der praktischen
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Tätigkeit heraus zu entwickeln und das prak-
tische Wissen des Prüflings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Schutzmaßnahmen und Unfallverhütung sind
miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst
nicht möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Maßhaltigkeit und Sauberkeit,
Winkeligkeit und Ebenheit,
Genauigkeit der Härtegrade,
Verwenden der richtigen Werkzeuge bei der

Ausführung der Prüfarbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für
eine größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam
durchgeführt werden, wenn dies ohne Beein-
trächtigung des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand
„Fachrechnen" ist die Verwendung von Formel-
und Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen:

Längen- und Flächenberechnung,
Volums- und Gewichtsberechnung,
Prozentberechnung,
Wärmeberechnung,
Härtegradberechnung.
(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie

in der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde I"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Werkstoffe, Hilfsstoffe,
Werkzeuge und Härtemaschinen,
Technologie der Härtung,
Härteverfahren.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt wer-
den können. Die Prüfung in diesem Gegenstand
ist nach 80 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde II"
hat nach Angabe die schematische Darstellung
eines für die Härterei notwendigen Ofens oder
die Skizzierung eines Eisen-Kohlenstoffdia-
gramms zu umfassen.

(10) Die Aufgabe ist so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt wer-
den kann. Die Prüfung in diesem Gegenstand
ist nach 80 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wie-
derholt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu
beschränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wiederho-
lungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestan-
denen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. An-
sonsten darf die Wiederholungsprüfung frühe-
stens sechs Monate nach der nichtbestandenen
Lehrabschlußprüfung liegen.

Schlußbestimmungen

§ 5. (1) Auf die Durchführung der Lehr-
abschlußprüfung im Lehrberuf Universalhärter
ist im übrigen die Verordnung BGBl. Nr. 170/
1974 anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Mai 1975 in
Kraft.

Staribacher

1 7 3 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom
24. Feber 1975, mit der die Prüfungsordnung
für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf

Wagner erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehr-
beruf Wagner gliedert sich in eine praktische und
in eine theoretische Prüfung.
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(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Ge-
genstände

a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Fachzeichnen.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) er-
folgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prü-
fung sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling
die Erreichung des Lehrzieles der letzten Klasse
der fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1
der Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachge-
wiesen hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat die Anfertigung eines Prüfstückes
nach Angabe zu umfassen, wobei folgende Fer-
tigkeiten nachzuweisen sind:

Anreißen, Zuschneiden, Sägen, Hobeln, Boh-
ren, Stemmen, Feilen, Raspeln, Putzen, An-
schlagen von Beschlägen, Zusammenbauen
von Einzelteilen.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufs-
praxis jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen,
die in der Regel in sieben Arbeitsstunden durch-
geführt werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach acht Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fach-
gespräch" ist unter Verwendung von Fachaus-
drücken vor der gesamten Prüfungskommission
abzulegen; sie hat sich aus der praktischen
Tätigkeit heraus zu entwickeln und das prak-
tische Wissen des Prüflings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Schutzmaßnahmen und Unfallverhütung sind
miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst
nicht möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Maßhaltigkeit und Sauberkeit,
Winkeligkeit und Ebenheit,
fachgerechtes Zusammenbauen,
Verwenden der richtigen Werkzeuge bei der

Ausführung der Prüfarbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für
eine größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam
durchgeführt werden, wenn dies ohne Beein-
trächtigung des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand
„Fachrechnen" ist die Verwendung von Formel-
und Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen:

Längenberechnung,
Flächenberechnung,
Volums- und Gewichtsberechnung,
Prozentberechnung,
Materialbedarfsberechnung.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Werkstoffkunde,
Arbeitsverfahren,
Holzverbindungen,
Werkzeuge und Werkzeugmaschinen,
Oberflächenbehandlung.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt wer-
den können. Die Prüfung in diesem Gegenstand
ist nach 80 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Fach-
zeichnen" hat die Anfertigung einer Fertigungs-
zeichnung aus dem Fachgebiet des Wagners nach
Angabe zu umfassen.

(10) Die Aufgabe ist so zu stellen, daß sie
in der Regel in 90 Minuten durchgeführt wer-
den kann. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 105 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wie-
derholt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
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die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu
beschränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wiederho-
lungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestan-
denen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. An-
sonsten darf die Wiederholungsprüfung frühe-
stens sechs Monate nach der nichtbestandenen
Lehrabschlußprüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehr-
abschlußprüfung in den Lehrberufen Land-
maschinenbauer, Skihersteller, Tischler oder
Zimmerer kann eine Zusatzprüfung im Lehr-
beruf Wagner abgelegt werden. Diese hat die
Gegenstände „Prüfarbeit" und „Fachgespräch"
zu umfassen.

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehr-
abschlußprüfung im Lehrberuf Wagner ist im
übrigen die Verordnung BGBl. Nr. 170/1974
anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Mai 1975 in
Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
1. Mai 1975 zur Lehrabschlußprüfung angetreten
sind, diese nicht bestanden haben und die bis
31. Dezember 1975 zu einer Wiederholungsprü-
fung antreten, tritt diese Verordnung mit
1. Jänner 1976 in Kraft.

Staribacher

174. Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom
24. Feber 1975, mit der die Prüfungsordnung
für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf

Zimmerer erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehr-
beruf Zimmerer gliedert sich in eine praktische
und in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Ge-
genstände

a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Fachzeichnen.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) er-
folgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prü-
fung sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling
die Erreichung des Lehrzieles der letzten Klasse
der fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1
der Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachge-
wiesen hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat die Durchführung einer Arbeit nach
Angabe zu umfassen, wobei folgende Fertig-
keiten nachzuweisen sind:

Messen, Anreißen, Sägen, Hobeln, Stemmen,
Aufschnüren, Bohren.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufs-
praxis jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen,
die in der Regel in drei Arbeitsstunden durch-
geführt werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach vier Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fach-
gespräch" ist unter Verwendung von Fachaus-
drücken vor der gesamten Prüfungskommission
abzulegen; sie hat sich aus der praktischen
Tätigkeit heraus zu entwickeln und das prak-
tische Wissen des Prüflings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Schutzmaßnahmen und Unfallverhütung sind
miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst
nicht möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Maßhaltigkeit und Sauberkeit,
Winkeligkeit und Ebenheit,
Verwenden der richtigen Werkzeuge bei der

Ausführung der Prüfarbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für
eine größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam
durchgeführt werden, wenn dies ohne Beein-
trächtigung des Prüfungsablaufes möglich ist.
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(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu Hegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand
„Fachrechnen" ist die Verwendung von Formel-
und Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen:

Längen- und Flächenberechnung,
Volums- und Gewichtsberechnung,
Prozentberechnung,
Materialbedarfsberechnung.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Werk- und Hilfsstoffe,
Werkzeuge,
Arbeitsverfahren.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt wer-
den können. Die Prüfung in diesem Gegenstand
ist nach 80 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Fachzeich-
nen" hat die theoretische oder praktische Dach-
ausmittlung eines einfachen Grundrisses oder
nach Wahl der Prüfungskommission die Dar-
stellung einer einfachen Holzverbindung nach
vongegebenen Angaben zu umfassen.

(10) Die Aufgabe ist so zu stellen, daß sie
in der Regel in 90 Minuten durchgeführt wer-
den kann. Die Prüfung in diesem Gegenstand
ist nach 105 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wie-
derholt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu
beschränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wiederho-
lungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestan-
denen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. An-
sonsten darf die Wiederholungsprüfung frühe-
stens sechs Monate nach der nichtbestandenen
Lehrabschlußprüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehr-
abschlußprüfung in den Lehrberufen Schiffszim-
merer oder Wagner kann eine Zusatzprüfung im
Lehrberuf Zimmerer abgelegt werden. Diese hat
die Gegenstände „Prüfarbeit" und „Fachge-
spräch" zu umfassen.

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehr-
abschlußprüfung im Lehrberuf Zimmerer ist im
übrigen die Verordnung BGBl. Nr. 170/1974
anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Mai 1975 in
Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
1. Mai 1975 zur Lehrabschlußprüfung angetreten
sind, diese nicht bestanden haben und die bis
31. Dezember 1975 zu einer Wiederholungsprü-
fung antreten, tritt diese Verordnung mit
1. Jänner 1976 in Kraft.

Staribacher


